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Noen utvalgte “Galgenlieder” om Palmström 
av Christian Morgenstern 
 
 
Die wirklich praktischen Leute 

Es kommen zu Palmström heute 
die wirklich praktischen Leute, 
die wirklich auf allen zehn Zehen 
im wirklichen Leben stehen. 
Sie klopfen ihm auf den Rücken 
und sind in sehr vielen Stücken - 
so sagen sie - ganz die Seinen. 
Doch wer, der mit beiden Beinen 
im wirklichen Leben stände, 
der wüsste doch und befände, 
wie viel, so gut auch der Wille, 
rein idealistische Grille. 
Sie schütteln besorgt die Köpfe 
und drehn ihm vom Rock die Knöpfe 
und hoffen zu postulieren: 
er wird auch einer der Ihren, 
ein Glanzstück erlesenster Sorte, 
ein Bürger, mit einem Worte. 
  
Professor Palmström. 

Irgendwo im Lande gibt es meist 
einen Staat, von dem, was sich an Geist 
irgendwo befindet und erweist, 
doch noch nirgendwo Professor heißt, 
eben zum Professor wird gemacht, 
wie von wem, der unaufhörlich wacht, 
ob auch jeder Seele wird gedacht, 
die der Menschheit Glück und Heil gebracht. 
Solch ein Staat und solch ein Fürst, o denkt, 
hat auch Palmströms Los zum Licht gelenkt, 
hat ihm den Professorrang geschenkt 
und das Kreuz für Kunst ihm umgehenkt. 
Palmström gibt das Kreuz für Kunst zurück; 
denn er trägt kein solches Kleidungsstück. 
Den Professor nicht, denn man versteht: 
als Professor gilt erst ein Prophet. 
 
 
Palmström wird Staatsbürger. 

Palmström weigert sich (ganz selbstverständlich) 
irgendwelchen Heeresdienst zu tun. 
Doch die Mehrzahl schilt dies feig und schändlich. 
Denn man ist noch rings um ihn katholisch 
oder protestantisch usw. 
und da gilt es noch als diabolisch 
einen Christenmenschen nicht zu morden, 
heischen dies Gott, König, Vaterland. 
Palmström ist hierauf verhaftet worden. 
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Im Gefängnis sitzt der Brave, 
doch er sagt sich: ins Gefängnis 
sollte jeder, der kein Sklave. 
Alle wahrhaft freien Seelen 
sollten diese ihrer einzig 
werte Stätte nicht verfehlen. 
Ohne Murren, ohne Zucken 
sollten sich der Freien Nacken 
unter der Gewalt Joch ducken. 
Bis das Volk der breiten Fährte 
erst durch Staunen, dann durch Denken 
gleichfalls sich zur Freiheit klärte. 
  
Korf geht mitten durch die Wachen, 
die ihn pflichtbeflissen greifen, 
doch sie greifen in die Leere. 
Und sie stoßen die Gewehre 
hin und her durch ihn, doch heiter 
wandert er zu Palmström weiter. 
  
Mit dem Wärter, der das Essen 
bringt, betritt er die Kamurke, 
drin sein Freund, der Schurke Palmström haust. 
Stotternd, stolpernd, stürzt der Wächter 
fort und fabuliert von Geistern, 
die er nicht zu meistern wisse .... 
Man kommt in corpore gelaufen .... 
Alle werfen sich auf Korfen --- 
Doch umsonst geworfen! Korf ist - Geist .... 
 
 Es ist unmöglich, Palmström zu behalten 
(obwohl er selbst am liebsten bleiben möchte); 
denn Korfs Erscheinung ist nicht auszuschalten. 
In zwölf Gefängnissen ist Palm gewesen .... 
Doch haben überall so Direktoren 
wie Untergebne den Verstand verloren. 
So dass man ihm mit aufgehobnen Händen 
zuletzt beschwort, sich heimwärts zu entschließen, 
und ihm erlaubt, niemanden tot zu schießen. 
 
 
Das böhmische Dorf 

Palmström reist, mit einem Herrn v Korf,.  
in ein sogenanntes Böhmisches Dorf. 
 
Unverständlich bleibt ihm alles dort, 
von dem ersten bis zum letzten Wort. 
 
Auch v. Korf (der nur des Reimes wegen 
ihn begleitet) ist um Rat verlegen. 
 
Doch just dieses macht ihn blaß vor Glück. 
Tiefentzückt kehrt unser Freund zurück. 
 
Und er schreibt in seine Wochenchronik: 
Wieder ein Erlebnis, voll von Honig! 
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Nach Norden 

Palmström ist nervös geworden; 
darum schläft er jetzt nach Norden. 
 
Denn nach Osten, Westen, Süden 
schlafen, heißt das Herz ermüden. 
 
(Wenn man nämlich in Europen 
lebt, nicht südlich in den Tropen.) 
 
Solches steht bei zwei Gelehrten, 
die auch Dickens schon bekehrten - 
 
und erklärt sich aus dem steten 
Magnetismus des Planeten. 
 
Palmström also heilt sich örtlich, 
nimmt sein Bett und stellt es nördlich. 
 
Und im Traum, in einigen Fällen, 
hört er den Polarfuchs bellen. 
 
 
Der vorgeschlafene Heilschlaf 

Palmström schläft vor zwölf Experten 
den berühmten Schlaf vor Mitternacht, 
seine Heilkraft zu erhärten. 
 
Als er, da es zwölf, erwacht, 
sind die zwölf Experten sämtlich müde. 
Er allein ist frisch wie eine junge Rüde! 
 
 
Bildhauerisches 

Palmström haut aus seinen Federbetten, 
sozusagen, Marmorimpressionen: 
Götter, Menschen, Bestien und Dämonen. 
 
Aus dem Stegreif faßt er in die Daunen 
des Plumeaus und springt zurück, zu prüfen, 
leuchterschwingend, seine Schöpferlaunen. 
 
Und im Spiel der Lichter und der Schatten 
schaut er Zeuse, Ritter und Mulatten, 
Tigerköpfe, Putten und Madonnen... 
 
träumt: wenn Bildner all dies wirklich schüfen, 
würden sie den Ruhm des Alters retten, 
würden Rom und Hellas übersonnen! 
 
 
Zukunftssorgen 

Korf, den Ahnung leicht erschreckt, 
sieht den Himmel schon bedeckt 
von Ballonen jeder Größe 
und verfertigt ganze Stöße 
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von Entwürfen zu Statuten 
eines Klubs zur resoluten 
Wahrung der gedachten Zone 
vor der Willkür der Ballone. 
 
Doch er ahnt schon, ach, beim Schreiben 
seinen Klub im Rückstand bleiben: 
dämmrig, dünkt ihn, wird die Luft 
und die Landschaft Grab und Gruft. 
Er begibt sich drum der Feder, 
steckt das Licht an (wie dann jeder), 
tritt damit bei Palmström ein, 
und so sitzen sie zu zwein. 
 
Endlich, nach vier langen Stunden, 
ist der Albdruck überwunden. 
Palmström bricht zuerst den Bann: 
Korf, so spricht er, sei ein Mann! 
Du vergreifst dich im Jahrzehnt: 
Noch wird all das erst ersehnt, 
was, vom Geist dir vorgegaukelt, 
heut dein Haupt schon überschaukelt. 
 
Korf entrafft sich dem Gesicht. 
Niemand fliegt im goldnen Licht! 
Er verlöscht die Kerze schweigend. 
Doch dann, auf die Sonne zeigend, 
spricht er: Wenn nicht jetzt, so einst - 
kommt es, daß du nicht mehr scheinst, 
wenigstens nicht uns, den - grausend 
sag ich's -: Unteren Zehntausend!... 
 
Wieder sitzt v. Korf danach 
stumm in seinem Schreibgemach 
und entwirft Statuten eines Klubs 
zum Schutz des Sonnenscheines. 
 
 
Das Warenhaus 

Palmström kann nicht ohne Post leben: 
Sie ist seiner Tage Kost. 

Täglich dreimal ist er ganz Spannung. 
Täglich ist's der gleiche Tanz: 

Selten hört er einen Brief plumpen 
in den Kasten breit und tief. 

Düster schilt er auf den Mann, welcher, 
wie man weiß, nichts dafür kann. 

Endlich kommt er drauf zurück: auf das: 
"Warenhaus für Kleines Glück". 

Und bestellt dort, frisch vom Rost, (quasi): 
ein Quartal - "Gemischte Post"! 

Und nun kommt von früh bis spät Post von 
aller Art und Qualität. 
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Jedermann teilt sich ihm mit, brieflich, 
denkt an ihn auf Schritt und Tritt. 

Palmström sieht sich in die Welt plötzlich 
überall hineingestellt... 

Und ihm wird schon wirr und weh... Doch es 
ist ja nur das - "W.K.G." 
 
 
Lärmschutz 

Palmström liebt sich in Geräusch zu wickeln, 
teils zur Abwehr wider fremde Lärme, 
teils um sich vor drittem Ohr zu schirmen. 
 
Und so läßt er sich um seine Zimmer 
Wasserröhren legen, welche brausen. 
Und ergeht sich, so behütet, oft in 
 
stundenlangen Monologen, stunden- 
langen Monologen, gleich dem Redner 
von Athen, der in die Brandung brüllte, 
gleich Demosthenes am Strand des Meeres. 
 
 
Bona Fide 

Palmström geht durch eine fremde Stadt... 
Lieber Gott, so denkt er, welch ein Regen! 
Und er spannt den Schirm auf, den er hat. 
 
Doch am Himmel tut sich nichts bewegen, 
und kein Windhauch rührt ein Blatt. 
Gleichwohl darf man jenen Argwohn hegen. 
 
Denn das Pflaster, über das er wandelt, 
ist vom Magistrat voll List - gesprenkelt. 
Bona fide hat der Gast gehandelt. 
 
 
Theater 

I 
Palmström denkt sich Dieses aus: 
Ein quadratisch Bühnenhaus, 
 
mit (v. Korf begreift es kaum) 
drehbarem Zuschauerraum. 
 
Viermal wechselt Dichters Welt, 
viermal wirst du umgestellt. 
 
Auf vier Bühnen tief und breit 
schaust du basse Wirklichkeit. 
 
Denn in dieser Quadratur, 
wo pro Jahr ein Drama nur, 
 
wird natürlich jeder Akt 
höchst veristisch angepackt. 
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Mauern siehst du da von Stein, 
Bäche murmeln quick und rein, 
 
Erdreich riechst du schlecht und recht, 
Gras und Baum blühn wurzelecht. 
 
Alles steht hier für ein Jahr 
und ist deshalb wirklich wahr. 
 
Palmström macht sich ein Modell: 
formt aus Rauschgold einen Quell 
 
und aus Schächtelchen ein Dorf... 
und verehrt das Ganze Korf. 
 

II 
Korf läßt dies Problem nicht schlafen, 
und er fühlt sich erst im Hafen, 
als er Palmström, voll vom Geist, 
eine Art von Zollstock weist. 
 
"Siehst du diesen Zollstock", spricht er;- 
"dieser Zollstock ist ein Dichter: 
Brich mit Kunst ihn hin und wieder, 
nütze seine vielen Glieder, 
und ein Baum erwächst daraus 
und ein Kirchturm und ein Haus 
und ein Fenster und ein Ofen - 
eine Sphinx für Philosophen! 
Wolken von besonderer Schwere, 
Schiffe hinten auf dem Meere, 
Sternenbilder, Alpenketten 
formst du draus gleich Silhouetten, 
kurz, in linearem Risse 
schaffst du jegliche Kulisse. 
'Wirklichkeit' zwar schaust du nie, 
doch es jauchzt die Phantasie. 
 
Deine massigen Materien, 
Palmström, schick sie in die Ferien! 
Statt ein schildkrötplumpes Leben 
laß uns Blitzstrahl-Chiffren geben. - 
Ja, fürwahr, gezückt mit Witz, 
wird dies schwache Reis zum Blitz, 
der, des Dichters Blitz verbündet, 
dessen Wortwelt hintergründet!"... 
 
 
Die Wissenschaft 

So beschließen beide denn 
nach so manchem Doch und Wenn, 
 
sich mit ihren Theorien 
vor die Wissenschaft zu knien. 
 
Doch die Wissenschaft, man weiß es, 
achtet nicht des Laienfleißes. 



 7
 
Hier auch schürzt sie nur den Mund, 
murmelt von "Phantasmen" und 
 
beugt sich wieder dann auf ihre 
wichtigen Spezialpapiere. 
 
"Komm", spricht Palmström, "Kamerad, - 
alles Feinste bleibt - privat!" 
 
 
Im Tierkostüm 

Palmström liebt es, Tiere nachzuahmen, 
und erzieht zwei junge Schneider 
lediglich auf Tierkostüme. 
 
So z.B. hockt er gern als Rabe 
auf dem oberen Aste einer Eiche 
und beobachtet den Himmel. 
 
Häufig auch als Bernhardiner 
legt er zottigen Kopf auf tapfere Pfoten, 
bellt im Schlaf und träumt gerettete Wanderer. 
 
Oder spinnt ein Netz in seinem Garten 
aus Spagat und sitzt als eine Spinne 
tagelang in dessen Mitte. 
 
Oder schwimmt, ein glotzgeäugter Karpfen, 
rund um die Fontäne seines Teiches 
und erlaubt den Kindern ihn zu füttern. 
 
Oder hängt sich im Kostüm des Storches 
unter eines Luftschiffs Gondel 
und verreist so nach Ägypten. 
 
 
Palmströms Uhr 

Palmströms Uhr ist andrer Art, 
reagiert mimosisch zart. 
 
Wer sie bittet, wird empfangen. 
Oft schon ist sie so gegangen, 
 
wie man herzlich sie gebeten, 
ist zurück - und vorgetreten, 
 
eine Stunde, zwei, drei Stunden, 
je nachdem sie mitempfunden. 
 
Selbst als Uhr, mit ihren Zeiten, 
will sie nicht Prinzipien reiten: 
 
Zwar ein Werk, wie allerwärts, 
doch zugleich ein Werk - mit Herz. 
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Die Geruchs-Orgel 

Palmström baut sich eine Geruchs-Orgel 
und spielt drauf v. Korfs Nießwurz-Sonate. 
 
Diese beginnt mit Alpenkräuter-Triolen 
und erfreut durch eine Akazien-Arie. 
 
Doch im Scherzo, plötzlich und unerwartet, 
zwischen Tuberosen und Eukalyptus, 
 
folgen die drei berühmten Nießwurz-Stellen, 
welche der Sonate den Namen geben. 
 
Palmström fällt bei diesen Ha-Cis-Synkopen 
jedesmal beinahe vom Sessel, während 
 
Korf daheim, am sichern Schreibtisch sitzend, 
Opus hinter Opus aufs Papier wirft... 
 
 
Der Weltkurort 

Palmström gründet einen Weltkurort. 
Mitten auf der schönsten Bergeskrone 
schafft er eine windgefeite Zone 
für die Kur sowohl wie für den Sport. 
 
Nämlich eine Riesenzentrifuge, 
innerhalb von welcher das Hotel, 
schlägt den stärksten Sturmwind ab im Fluge 
und zurück zu seinem Ursprungsquell. 
 
Unerreicht vom bitterbösen Nord, 
unerreicht vom bitterbösen Föhne, 
blüht der neue Platz in stiller Schöne, 
und zumal im Winter ist man dort. 
 
 
Die weggeworfene Flinte. 

Palmström findet eines Abends, 
als er zwischen hohem Korn 
singend schweift, 
eine Flinte. 
 
Trauernd bricht er seinen Hymnus 
ab und setzt sich in den Mohn, 
seinen Fund 
zu betrachten. 
 
Innig stellt er den Verzagten, 
der ins Korn sie warf, sich vor 
und beklagt 
ihn von Herzen. 
 
Mohn und Ähren und Cyanen 
windet seine Hand derweil 
still um Lauf, 
Hahn und Kolben... 
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Und er lehnt den so bekränzten 
Stutzen an den Kreuzwegstein, 
hoffend zart, 
daß der Zage, 
 
noch einmal des Weges kommend, 
ihn erblicken möge - und - 
(.. Seht den Mond 
groß im Osten..) 
 
 
Palmström legt des Nachts sein Chronometer 

Palmström legt des Nachts sein Chronometer, 
um sein lästig Ticken nicht zu hören, 
in ein Glas mit Opium oder Äther.  
Morgens ist die Uhr dann ganz 'herunter'. 
Ihren Geist von neuem zu beschwören, 
wäscht er sie mit schwarzem Mokka munter.  
 


	av Christian Morgenstern

